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Amtliches.
Die Ortspolizeibehörden

werden auf den Erlaß desK. Ministeriums des Innern, de«
treffend Fälschung von Nahrungsmittel«, vom 10.
Nov. d. I . (Mln.-Awtsbl. S . 511) besonders hingewiesen.

Nagold, den2. Dez. 1904.
K. Oberamt.

_A . V.: Bullinger, stv. Amtmann.
Die Gemeindebehörde«

werden unter Hinweisung auf den Ministerial-Erlaß vom
12. April 1904A. Bl. S. 247 beauftragt, das Verzeichnis
der Anträge auf Verleihung des Feuerwehrdienstehrenzetchens
spätestens bis 28. Dezemberd. Js . als psrlopfl. Dienstsache
hierher vorzulegen. Später etukommende Anträge müßte«
zurückgestellt werden.

Fehlanzeige ist nicht zu erstatten.
Nagold, den5. Dezember 1904.

K. Oberamt:
_ A. V.: Bulliuger, stv. Amtm.

Am 2. Dezember ist von der Evangelischen Oberschulbehörde
die zweite Schulstelle in Nufringen,  Bezirks Htrrenberg , dem
Schullehrer Herr  in Ostweil , Bezirks Ludwigsburg , übertragen
worden.

WoMifchs Aleöerficht.
Eine Reform des Reichsmilitärstrafgesetzbuchs

bezweckt folgende von den freisinnigen Fraktionen deMeichs-
tags zur zweiten Beratung des Reichshaushaltsetats ein-
gebrachte Resolution. Der Reichstag wolle beschließen, den
Reichskanzler zu ersuchen, dafür zu sorgen, 1. daß zugleich
mit der beginnenden Reform des bürgerlichen Strafgesetz¬
buchs eine durchgreifende, den modernen Äechtsanschauungcn
entsprechende allgemeine Reform des Reichsmilitärstrasgesetz-
buchs angebahnt werde, 2. daß noch vor dieser vermutlich
geraume Zeit in Anspruch nehmenden allgemeinen Reform
die größten Härten des bestehenden Militärstrafgesetzbuchs
durch ein Spcztalgesetz beseitigt werden, 3. daß dem Reichs¬
tag alsbald eine Statistik über die praktische Anwendung
der Normen der Mlitärstrasgerichtsordnuug, über den Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit(mit Angabe des Verhandlungs-
gcgenstands, der Charge oes Angeklagten, der Ausschluß-
gründe usw.) vorgelegt werde, 4.daß nicht durch Maßregeln
der Militärverwaltung(Wahl des Verhandlungsraumes
usw.) vie gesetzlichen Bestimmungen über die Oeffentlichkeit
der Verhandlungen vor dem Militärgericht illusorisch ge«
macht werden.

Nachdem die Militärpenfionsgesetzentwiirfe
dem Reichstag zugegangm sind, ist es auch möglich, einen
genauen Uebcrblick über die Kosten zu gewinnen, die durch
die beabsichtigte Neuordnung der Pensionierung verursacht
werden würden. Das Offizierpenstonsgesetz würde im ersten
Jahr seiner Wirksamkeit beim Allgemeinen Pensionsfonds
der Schutzgebiete eine Mehrausgabe von3011700 6̂, beim
Reichsinbalidensonds eine solche von 433 000 6̂, zusammen
eine Mehrausgabe von 3444 700 6̂ Hervorrufen. Im
Höhepunkt der Belastung würde nur eine Mehrausgabe bei

Der Kausierer.
Bon Otto Ruppius.

47) (Fortsetzung .)

Eine Totenstille herrschte, als er sich Niedersetzte, kein
Zeichen des Beifalles, keines des Mißfallens, wie es sonst
trotz aller gebotenen Ordnung sich hörbar machte, wurde
laut, die Geschworenen sahen ernst vor sich hin oder gerade¬
aus in die Luft, und ein Gefühl der Unsicherheit, einer
fehlgeschlagenen Hoffnung fing an in Helmsteds Seele
heraufzukriechen. Der Platz seines Verteidigers vor ihm
war leer; als er aber jetzt aufbltckte, sah er diesen, augen¬
scheinlich erregt, zwischen den Menschen Hervorkommen.
Helmstedt fing einen Wink von ihm aus, den er sich nicht
deuten konnte. In diesem Augenblick aber trat der Rechts¬
anwalt in die Mitte des Saales und sagte laut: „Wolle
mir der Gerichtshof das Wort erlauben, ich werde imstande
sein, einige Zeugen zugunsten der Verteidigung vorzuführen!"
und aus der Menge heraus folgte ihm ein alter Herr in
Begleitung von zwei verschleierten Damen. Helmstedt er¬
kannte Morton, als dieser den Zengenplatz etnnahm und
das Gesicht nach ihm drehte; die eine von dessen Begleiter¬
innen schien ihm Pauline zu sein; die zweite aber, schlanker
und von zierlicheren Formen als jene, war ihm unmöglich
zu erraten. Es war nur von verhältnismäßig untergeord¬
neter Bedeutung, was Morton auszusagen hatte; er legte
mehrere beschworene Aussagen von New-Iorker Kaufreuten
vor, welche die Meinung des Angeklagten über Baker be-

tlazot-, Montag Len5. Dezember
den elfteren Fonds verbleiben, diese aber8 494 000 ^ be¬
tragen. Das Mannschaftsversorguugsgesetz würde im ersten
Jahr ein Mehr von2 822 825 und 203 000 6̂, zusammen
von3 025 825 6̂ erfordern, im Höhepunkt der Belastung
ein solches von8037 960 Demgemäß würde sich die
aus beiden Gesetzen herrührende Mehrbelastung im ersten
Jahr auf 6470525 und im Höhepunkt der Belastung,
d. h. dauernd, auf 16 531960 6̂. stellen. Beide Gesetze
sollen nach den Entwürfen am1. April 1905 in Kraft treten,
sie beschäftigen sich jedoch mit der Frage der Deckung der
Kosten nicht. Erforderlichenfalls soll die Lösung der Dcckungs-
frage durch eine dem Reichstag zu machende besondere Vor¬
lage gefunden werden, wobei die verbündeten Regierungen
von der Voraussetzung ausgehen, daß die Mittel zur Deckung
des erforderlichen Mehrbedarfs aus dm eigenen Einnahme¬
quellen des Reiches bereit zu stellen sein würden. Die Mehr¬
ausgaben würden gegebenenfalls in die entsprechenden Etats
nachträglich hineingearbeitet werden müssen.

Die französische Deputierteukammer hat sich
wieder einmal mit der Ueberwachung von Offizieren und
Beamten und den Angebereien beschäftigt. Die Nationalisten
hoffen wohl immer noch, das Ministerium Combes durch
immer erneute Interpellationen über diese Frage zu Fall zu
bringen. Abg. Grosjean(Nationalist) brachte einen Antrag
ein, dahingehend, einen oberen UnterrichtsauSschuß zu bilden,
um die Angeberei im Unterrichtswesen zu verhindern. Er
warf dem Ünterrichtsmimster vor, die Angeber nicht bestraft
zu haben. Minister Chaumie erwiderte, daß er stets nach
bestem Wissen und Gewissen gehandelt habe; seine Aufgabe
sei schwer genug, und eS liege ihm nichts daran, sein Amt
weiter zu behalten. Abg. Lafferre(sozialistischer Radikaler)
verteidigte hierauf den Grand Orient und nimmt für die
Republikaner das Recht in Anspruch, sich Auskünfte zu ver¬
schaffen und sich gegen ihre Feinde zu verteidigen. Die
Opposition werfe den Republikanern Dinge vor, die sie
selbst täglich begehe. Redner warf der Regierung alsdann
vor. Maßnahmen gegen Beamte ergriffe» zu haben, die ihre
Pflicht als Republikaner getan hätten und schloß mit den
Worten: Ohne unsre Schriftstücke würde das Land eine
Armee besitzen, die des Staatsstreichs fähig wäre. (Heftige
Protestrufe.) Lafferre zog alsdann seine Worte zurück und
fügte hinzu: Die republikanischen Vereinigungen werden ihre
Reinigungsknr fortsetzen. Kriegsminister Berteaux erklärte,
daß alle auf die Angebereien bezüglichen Dokumente ver¬
brannt seien. Der Minister gab zu, daß die Republik nach
33jährigem Bestehen keine Armee habe, die mit den repu¬
blikanischen Grundsätzen übereinstimme, aber er konstatiere,
daß es seit 33 Jahren keinen Staatsstreich gegeben habe,
trotz der Aufstachelungen dazu. Er, der Minister, werde
seine Pflicht erfüllen, er werde gerecht und wohlwollend
sein und die Republik zu verteidigen wissen.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage in - er Mandschurei.

Petersburg , 2. Dezbr. General Ssacharoff meldet
dem Generaltzab unter dem gestrigen Datum: Unsere
stättgten und diesen als einen Mann ohne bestimmtes Ge¬
schäft schilderten, der teils durch das Spiel, teils auf anderen
verbotenen Wegen sein Leben gemacht, stets aber im Sommer
in den vornehmen Badeorten zu finden gewesen sei und so
sich eine gewisse Scheinstellung in der Gesellschaft zu ver¬
schaffen gewußt. Morton gab an, daß sämtliche Aussagen
der Betreffenden auf seine an sie ergangene Bitte gemacht
worden seien. Er trat hinweg, und die zweite seiner Be¬
gleiterinnen erhob sich. Sie schlug kräftig den Schleier
zurück, als sie zur Eidabnahme Vorschrift, und ein jugend¬
liches bleiches Gesicht erschien, das sich mit einem Lächeln,
wie ein Heller Sonnenblick zwischen Frühlingsregen, nach
der Anklagebank richtete. Helmstedt fuhr halb von seinem
Sitze auf und unterdrückte mit Mühe einen Schrei— in
demselben Augenblicke aber entstand eine Bewegung in einem
andern Teile des Gerichtsraumes. „Ellen!" rief Elliot
mit dem Ausdrucke deS Staunens, hastig zwischen seinen
Umgebungen hervortreteud, „wie kommst du hierher, Kind
— was willst du hier?" Das Lächeln starb auf des
Mädchens Gesichte und machte einem Ausdrucke des Leidens
Platz. „Ich komme nachher zu dir, Vater," sagte sie, „ich
muß erst Zeugnis ablegen."

„WaS um Christi willen willst du bezeugen, wer hat
dich denn hierher gebracht?"

„Was ich muß, Vater," erwiderte sie, ihm groß in
die Augen sehend, „laß mich jetzt, ich komme nachher zu dir!"

Aller Augen waren gespannt auf diesen Vorgang ge¬
richtet; Elliot, dem das von ihm hervorgerufcne Aufsehen
erst jetzt eiufallen mochte, sah um sich und trat zögernd
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Truppen aus dem linken Flügel zwangen den Feind im
weiteren Verlaufe der Verfolgung, die Dörfer Dapinduschau
und Nitsynitz zu räumen und sich auf Tstantschan zurückzu-
ziehen. Nach den Kämpfen auf den Püffen südlich von
Zinschetschen fanden wir hier noch 50 japanische Gewehre.
Am 30. November unternahmen Truppenteile unseres rechte«
Flügels am Schaho eine Erkundung in der Richtung auf
Lamutun. Sie näherten sich den feindlichen Schanzen bis
auf 20 Schritte und wurden von einem heftigen Gewehr¬
feuer empfangen. In diesem Scharmützel wurden auf un¬
serer Seite1 Offizier und3 Mann verwundet, 3 Mau»
getötet. Nachdem es beim Feinde ruhig geworden war,
wiederholte ein Teil der Abteilung den Erkundungsversuch,
schlich sich au die feindlichen Schanzen westlich von Lamu¬
tun heran und warf sich mit dem Bajonett auf den Feind.
Die Japaner flohen nach hartnäckigem Kampfe, wobei sie
bis auf das rechte Ufer des Schah» verfolgt wurden. Ein
Japaner wurde gefangen, 25 getötet, ferner wurden Aus¬
rüstungsgegenstände und Decken von uns erbeutet. Auf
unserer Seite wurde ein Offizier verwundet, ein Manu ge¬
tötet. Auf unserem linken Flügel schlich sich in der Nacht
zum1. Dezbr. eine Abteilung an die Stellung des Feindes
heran und gab eine Salve gegen seine Feldwache ab. Aus
der nahen Befestigung kamen etwa 60 Japaner hervor und
eröffneten ein heftiges Gewehrfeuer. Die Schanzen wurden
von uns im Bajonnettkampf genommen, wobei einige Flinten
und AusrüstungSgegeustände in unsere Hände fielen. Am
1. Dezember sind keine Meldungen über Kämpfe eingelaufen.

Petersburg , 3. Dezbr. General Kuropatkin meldet
dem Kaiser unter de« gestrigen Datum: In der Nacht
zum2. Dezember unternahmen2 Kompanien Freiwilliger
von unserem Zentrum aus eine Erkundung, drängten die
Vorposten zurücku. besetzten die feindlichen Schanzen. Beim
weiteren Vormarsch wurden die Kompanien von einem hef¬
tigen Gewehrfeuer empfange« und mußten, da die Japaner
bedeutende Unterstützungen erhielten, sich zuröckziehen. Aus
unserer Seite wurde ein Offizier und5 Mann verwundet.
Am2. Dezember sind keine Meldungen über Kämpfe ein-
gelausen.

Berlin , 3. Dez. Aus London meldet die Voff. Ztg.:
Die Morgeublätter veröffentliche» ein St. Petersburger
Telegramm des Inhalts, daß Kuropatkin in der
Mandschurei eine Offenfivbewegnug versuche«
dürfte, uw wieder in den Besitz der Bergwerke von Jentai
zu gelangen, die der russischen Armee daS Heizmaterial
liefern müssen. Eine Umgehnngsbeweguug gegen die
japanische Flanke im Osten von Jentai scheint im Gang
zu sein. Die Japaner versuchen, Jentai durch Verschauz-
ungen mit Belagerungsgeschützen fast unüberwindlich zu
machen, das russische Mörserfeuer bereitet ihnen dabei aber
schwere Hindernisse.

Der Kampf «« Port Arthur.
Berlin , 2. Dez. Wie dem Lokalanz. aus Mukden

gemeldet wird, haben russische Artilleristen auf dem Putiloff-
Berg beobachtet, daß die Japaner auch blinde Geschosse
abfeuerten. Z. B. hätten sie um 28. v. Mts. auf den
zurück. Ellen aber warf einen»eueu lächelnde« Blick voll
Tröstung und Verheißung nach Helmstedt und leistete dann
den Zeugeneid. Sie habe nichts von dem ganzen Falle,
der jetzt verhandelt werde, erfahren, begann sie, und ihre
klare, weiche Stimme berührte eigentümlich wohltuend jede»
Ohr, — sie sei mit ihrer Mutter schon seit Wochen auf
einer Besuchsreise abwesend gewesen, sonst hätte sie längst
ihr Zeugnis abgegeben, und halte es jetzt für eine heilige
Pflicht, dies abzugeben, wie eS ihr Gewissen verlange, oh«e
Rücksicht auf sich selbst oder einen andern Menschen. So¬
viel sie gehört, fuhr sie fort, und ihr Gesicht begann sich
leise zu röten, weigere sich der Angeklagte, seinen Aufent¬
halt zu der vermutlichen Zeit des Mordes auzugeben, sie werde
und müsse es aber an seiner Statt tun. Sie begann jetzt
schmucklos zu erzählen, wie Baker in ihr HauS eingeführt
worden, und ihr Ton war fast kindlich, sprach von ihrem
Widerwillen gegen ihn und von dem Zureden ihrer Eltern,
seine Bewerbungen anzunehmen, berichtete daun Helmstedts
Eintritt in die Familie und seinen ausgesprochenen Verdacht
gegen den Freier, erwähnte, wie der Tag ihrer Verlobung
festgesetzt und ihr, dem unbeugsamen Willen ihrer Eltern
gegenüber, nichts übrig geblieben sei, um bestimmte Auskunft
zu erhalten, als die Nacht vor Neujahr zwischen zehn und
elf Helmstedts Mitteilungen von ihrem Fenster aus entgegen
zu nehmen, u. wie die Furcht gehört zu werden, ihn hinauf
zu ihrem Fenster und dann durch seine unsichere Stellung
in ihr Zimmer getrieben habe. Ein glühendes Rot übergoß
sie, als st: den letzten Satz beendet. Sie könne über jede
ihrer Handlungen in der Zeit von Helmstedts Aufenthalt



Berg nm 5 scharfe Schüsse abgegeben . Alle übrigen Ge¬
schosse waren ungeladen.

London , 2. Dez. Die Minicrungsarbeiten gegen Er-
lungschan , Sungtschuen und Tungkikwanschan dauern ener¬
gisch fort . Es verlautet , daß die Angriffe bis zur völ¬
ligen Eroberung PortArthurs jetzt ununterbrochen
fortgesetzt werden sollen. Im japanischen Lager hofft
man , daß die Festung etwa am 10 . Dezember fallen werde.

Petersburg , 3. Dez. Der „Matin " meldet von hier:
An amtlicher Stelle Hierselbst weigert man sich, die Besetz¬
ung des „203 Meterhügels " durch die Japaner zuzugeben,
so lange nicht eine Bestätigung etngetroffen ist.

Rom , 3. Dez. Das „Journal de Rome" meldet aus
Tokio : Man erwartet jeden Augenblick den Fall der Forts
Sunglschan und Ktkwan . Der Korrespondent fügt hinzu,
daß Port Arthur seit 48 Stunden nur noch ein rauchender
Trümmerhaufen sei. Die meisten Gebäude seien durch die
japanische Beschießung in Flammen aufgegangev.

Tokio , 3. Dez. Gestern fand der erste Waffen¬
stillstand vor Port Arthur statt, um die Toteu zu be¬
erdigen . Er hatte eine Dauer von 6 Stunden.

Vom baltischen Geschwader.
Peri « , 2. Dez. Nach zweistündigemAufenthalt an

der afrikanischen Küste gegenüber Perim änderten die rus¬
sischen Kriegsschiffe , anstatt in der Richtung nach Dschibuti
weiter zu fahren , ihren Kurs ostwärts nach Aden zu.

Maffaua , 2. Dez. Das russische Geschwader hat in
der vergangenen Nacht Perim passiert . Die Macht „Ka¬
tarina " ist am 30 . Nov . in südlicher Richtung ausgelaufen.* *

Berlin , 3. Dez. Aus Breslau meldet das Bcrl.
Tagebl . : Wie der Schief . Volks -Ztg . aus Warschau ge¬
meldet wird , soll Warschau morgen mobilisiert und so¬
fort in den Belagerungszustand versetzt werden . Bei den
letzten Ausschreitungen in Warschau sind 10 Personen ge¬
tötet und 38 verletzt worden.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 2. Dez. Die Resolutton betr. AuSverkaufswesen. Von
Gröber , Trimborn und Genossen liegt noch ein Antrag vor , dir in
der Resolution Patzig enthaltenen detaillierten Gesetzes-Vorschläge
den Regierungen als Material zur Regelung des AusverkausswesenS
zu überweisen . Potthoff (frs . Bg .) verbreitet sich über die Notwendig¬
keit, dem Echmiergeldwesen rin Ende zu machen. Alles Schmieren
von Angestellten durch die Lieferanten sei ein unlauterer Wettbewerb,
gegen den etwas geschehen müsse.

Nißler (kons.) greift die Sozialdemokratie wegen ihrer Mittel¬
standspolitik heftig an , welche Angriffe von vem Abg . Pens (Soz .)
zurückgewiesen werden.

Erzberger (Ztr .) befürwortet die Zentrumsresolution , weist hin
auf die unlauteren Manipulationen im Kleinhandel mit Brennmate¬
rialien und auf die Schmiergeldfrage , er stimmt dem Abg . Potthoff
darin bei, daß Abhilfe nötig sei auf dem Wege der Gesetzgebung.
Die Resolution Gröber wird angenommen.

Bergrecht . Eine Resolution Auer will kürzere Schichtenzeit
von 8—6 Stunden , Arbeitskontrolle für Jnnehaltung der Schutzvor¬
schriften , Verbot der Frauenarbeit , endlich Regelungen des Knapp¬
schaftswesens . Ein Antrag Spahn geht dahin , die Forderungen
der Resolution Auer dem Reichskanzler als Material zu überweisen.
Spahn (Ztr .) tritt außerdem für die Resolution Stützet ein.

Abg . Sachse (Soz .) begründet die von seiner Partei beantragte
Resolution.

Wtirttembrrgischer Landtag.
Stuttgart » 4. Dez. Dem vorgestern gefaßten Beschlüsse gemäß

verstärkte die Kammer gestern zunächst die Kommission für die Ge¬
meinde - und Bezirksordnung zum Zweck der Umarbeitung der Be¬
stimmungen über die Magistratsverfassung um weitere fünf Mit¬
glieder und stimmte sodann dem Staatsvertrag zwischen Württemberg
und Baden über die Grundbuchführung in dem in den Amtsbezirken
Neckarsulm bezw. Mosbach gelegenen Kondominatsgebiet Bernbronn
zu. Der größte Teil der Sitzung wurde ausgefüllt durch die Be¬
ratung der sog. Notstandsvorlage für Jlsfeld , durch welche aus
Staatsmitteln ein Darlehen von 800000 ^ gewährt werden soll,
das zwei Jahre unverzinslich sein, nachher zu 2 Prozent verzinst und
spätestens nach fünf Jahren zurückgezahlt werden soll. In der De¬
batte wurde von allen Seiten die schnelle und nachdrückliche Werfe
mit welcher nach dem Brande in Jlsfeld und einige Monate darauf
auch in Binsdorf die öffentliche und die private Wohltätigkeit ein¬
gesetzt hat , anerkannt und gewürdigt . Daß dabei nicht alle Wünsche
befriedigt und trotz der anstrengendsten Tätigkeit hintennach Klagen
laut werden würden , war vorauszusehen . Die gestern vorgebrachten
Beschwerden bezogen stch vor allem darauf , Laß uikerhättnismäßig

bei ihr vor Gott Rechenschaft adlegen , fuhr sie, den Kopf
hebend , fort , und ihre Stimme nahm einen Anstrich von
Feierlichkeit an , sie dürfe aber auch selbst die Lästerzungen
der Menschen nicht scheuen, wenn es sich darum handelte,
der Wahrheit die Ehre zu geben und einen Mann zu retten,
der am Ende das Opfer seiner Verschwiegenheit werden
könne. Helmstedt habe erst ihr Zimmer verlassen , als die
Stimme des Vaters , der wegen der flüchtigen Sklaven ge¬
weckt worden , im Hause laut geworden sei. Langsam warf
fie einen leuchtenden Blick auf den Angeklagten , erbleichte
aber , als ihr rückkehrendes Auge auf das starre Gesicht
ihres Vaters traf , senkte den Blick zu Boden und trat
zurück.

„Möge mir drr Gerichtshof erlauben, " ließ stch j . tzt
der Staatsanwalt vernehmen , „der Angeklagte selbst hat
uns auf das schlagendste nachgewiesen , wie seine Schuld
gar nicht ohne die der eben abgetretenen jungen Dame
bestehen kann, und das von ihr abgegebene Entlastungs¬
zeugnis scheint mit Rücksicht darauf so verdächtig , daß ich
mich verpflichtet fühle , auf vorläufige Verhaftung derselben
anzutragcn ."

Der Anblick der einzelnen Gruppen im Saale hätte in
diesem Augenblick den Stoff zu einem der wirkungsreichsten
Lebensbilder dargcboten . Unter den Zuschauern war bei
dem Anträge des Staatsanwalts eine plötzliche Bewegung
entstanden ; die Köpfe der vordersten richteten sich mit dem
Ausdruck der Befriedigung in die Höhe , die Hinteren streckten
die Hälse rnd crhoben sich auf den Zehen , ein Murmeln,

teuer gebaut wurden sei, so daß viele Abgebrannte stark in Schulden
kommen, ferner daß bei der Austeilung der Bauplätze die Wünsche
der einzelnen nicht genügend be' " " htigt , daß namentlich den länd¬
lichen Verhältnissen und Bedürj .. nicht  hinlänglich Rechnung
getragen worden sei u . s. w . Die meisten dieser Beschwerden konnten
von Ministerialrat Köhler , der als Mitglied des Jlsfelder Hilfs¬
vereins die Verhältnisse genau kennt und von Oberbaurat Leibbrand,
in dessen Hand die Leitung des Wiederaufbaus des Dorfes gelegt
ist, als unzutreffend zurückgewiesen werden . Aus den Schilderungen
der beiden Regierungskommissäre ging namentlich auch hervor , wie
viel Unverstand und Vorurteil bei derartigen Hilfsaktionen zu über¬
winden ist . Gegenüber den im Laufe der Debatte geäußerten Wün¬
schen nach Ausdehnung der zinsfreien Frist von 2 auf 3 Jahre und
Erstreckung des für die Rückzahlung festgesetzten Zeitraums von 5
auf 8 Jahre versprachen die Minister v. Pischek und v . Zeyer weitest¬
gehendes Entgegenkommen , wie sie es auch als selbstverständlich be-
zeichneten, daß für Binsdorf in gleichem Maße wie für Jlsfeld , eine
staatliche Unterstützung gewährt werden soll. Nach einer dreistündigen
Erörterung wurde der Entwurf schließlich in erster und zweiter Les¬
ung mit einem Antrag des Abg . Schmid -Bestgheim angenommen,
wonach für das Darlehen eine Zmsfreiheit auf drei Jahre und für
die Rückzahlung eine Frist von acht Jahren gewährt wird.

Gages -Meurgkeiten.
Aus Stadt Wd Ltmd.

r . Deckenpsronn , 3 . Dezember . Der Bauer Daniel
Reicherdt von hier geriet beim Holzfällen im Wald unter eine
fallende Tanne , so daß er nun schwer verletzt darniederliegt.

Tübingen , 3. Dez. Eine heitere Szene spielte sich
gestern nachmittag bei der Abfahrt des Königs ab . Eine
Bauernfrau sah mit großem Staunen -die Wagen aus
Bebenhausen Heranrollen . Sie musterte ehrfurchtsvoll alles,
was zur Hofgesellschaft gehörte , mehr noch aber die betreßten
Diener , die ihr offensichtlich Achtung einzuflößen schienen.
Als nun ein Lmtuant den Bahnhosplatz passierte und ihre
Begleiterin die Vermutung aussprach , daß der Herr auch zu
den Herren „vom Herrn König " gehörte , schüttelte sie zweifelnd
den Kopf u . meinte , der Herr würde dann doch auch einen
langen Rock tragen , wie die Diener . Um aber gleich Ge¬
wißheit darüber zu haben , mit wem fie es zu tun habe,
lief sie dem Leutnant nach, klopfte th « auf die Schulter
und sprach : „ Geltet Se , Sie g'höret doch net zu dene da
vom Herrn Könich." Der Leutnant mußte die Frage ver¬
neinen.

r . Eßlingen , 2 . Dez . Die Wahlbeteiligung bei der
gestrigen Bürgerausschußergärizlmgswahl war eine ziemlich
flaue , da von 3385 Wahlberechtigten 2082 abgestimmt haben.
Aus der Wahlurne gingen mit großer Mehrheit hervor
die Stimmzettel der vereinigten bürgerlichen Parteien , wäh¬
rend die Kandidaten der Sozialdemokratie sämtlich durchfielen.

Backnang , 1. Dezbr. Die hiesigen Lederarbeiter
stellen an die Backnanger Lederfaörikanten die Anforderung,
die Arbeitszeit von 11 auf 10 Stunden zu verkürzen unter
Beibehaltung der seitherigen Lohnverhältniffe . Die Ent¬
scheidung soll heute in einer öffentlichen Lederarbeiterver-
sammluug fallen.

Groß -Eislingen bei Göppingen, 1. Dez. Heute früh
nach 4 Uhr brach in der Scheuer der Witwe Heilig im
Mühlgäßle Feuer aus , welches , wie dem „ Schw . B ." ge¬
meldet wird , in kürzester Zeit Scheuer samt Wohnhaus,
sowie das angebaute Wohnhaus der Hebamme Huttelmaier
und des Alois Staudenmaier in Asche legte . Nur dem
energischen Eingreifen der hiesigen Feuerwehr ist es zn ver¬
danken , daß die hart augebaute obere Mühle nicht auch
zerstört wurde , zumal das Feuer so rasch um stch griff , daß
die Bewohner kaum das nackte Leben retten konnten . Der
Schaden ist sehr bedeutend . Die Abgebrannten sind nur
gering versichert . Brandstiftung scheint zweifellos vorzulkegeu.

r . Heilbroun , 3 . Dez . Wie die Neckaczeitung erfährt,
hat das Ministerium des Innern das Gesuch der bürgerlichen
Kollegien der Stadt Heilbronn um Zulassung der Feuer¬
bestattung nunmehr genehmigt.

r . Blanselden , 2 . Dez . In der am Mittwoch hier
stattgefundenen Versammlung gab Regierungspräsident von
Häberlcn den Anwesenden interessante Aufschlüffe über den
verhafteten Einbrecher Karl Bader . Derselbe hat seine
Einbrüche allein verübt . Bader begann seine Tätigkeit am
9. Sept . mit einem Einbruch ins Rathaus in Gebenweiler
OA . Welzheim . Nach verschiedenen andere « Rathausein-

das mit jedem Augenblicke stärker wurde , zog durch die
Menge , und der Beobachter mußte überzeugt werden , daß
nur eiae Meinung die Zuhörer beherrschte , welcher der
Staatsanwalt jetzt Ausdruck gegeben ; — Elliot war rasch
neben seine Tochter getreten , als wolle er fie schützen, und
sah mit einem Ausdrucke , halb Zorn und halb Ensetzen,
auf den Ankläger ; — mit ihm zugleich war Morton hastig
vorgeschritten und stand gegen den Richter gekehrt , als er¬
warte er nur den günstigen Augenblick zum Reden ; — der
Staatsanwalt ließ einen Blick voll hämischer Befriedigung
von der erregte » Menge nach der Anklagebank lausen , wo
Helmstedt so weiß und starr wie ein Steinbild stand und
nichts von dem unzufriedenen Blicke sah , den ihm der
Verteidiger zuwarf ; — der Richter aber hatte stch erhoben
und rief zur Ordnung . Die Unruhe in der Menge schien
sich eben legen zn wollen , als eine Bewegung am Ein¬
gänge des Saales entstand . Stimmen wurden laut , die
Zuschauer in der Nähe der Tür erhoben stch und drehten
die Köpfe — der Richter gebot von « eum Ruhe , aber ohne
Erfolg .-

„Wenn Sie Beamter sind, so rufen Sie mir den Ver¬
teidiger , ich muß vor — hier handelt fich' s um mehr als
um Pfannkuchen !" klang eine ärgerliche Stimme klar in
den Saal hinein ; Helmstedts Rechtsauwalt horchte hoch auf
und brach sich dann Bahn in den Zuschausrraum . Ein paar
Minuten voll stiller Spannung folgten , rmd selbst der Richter
schien neugierig der Dinge zu harren , die stch entwickeln
würden ; bald erschien der Verteidiger wieder , und hinter

I brüchen in Dettingen OA . Heidenheim , Oberkochen und Unter¬
kochen brach er am 19 . Sept . in Untergröningm im Rat¬
haus nid im Ochsen ein. Bei letzterem Einbruch erbeu¬
tete er 1500 worauf er nach München zum Oktoberfcst
fuhr und das Geld in zarter Gesellschaft verjubelte . Am
17 . Okt . nahm Bader sein Diebsgewerbe wieder auf , brach
allnächtlich ein und zwar in den Rathäusern von Heubach,
Eßlingen , Mögglingen , Dewangen , Göppingen , Unterrot,
Uutergröningen , Seebach n . a. O . Ferner verübte er bei
einem Einbruch in Schechingen einen Mordversuch und er¬
beutete bei einem Einbruch in Gschwevd im „ Engel " 1062
Mark . Vom 1. bis 8 November hausierte Bader . Am
7. Nov . fand eine Streife nach ihm im Bezirk Backnang
statt , welche als Resultat die Verhaftung einer Bader fern¬
stehenden Diebsbande hatte . Nach zwei Einbrüchen am
(8 . und 11 . Nov .) in der Aalener Gegend brach Bader
am 13 . Nov . in Satteldorf am 17 . in Blanselden (Rathaus ),
am 18 . in Schrazbrrg (Rathaus , Post, ) am 19 . io Weikers-
heim (Post , Eisenbahn ) am 26 . Nov . in Niederstetten (Rat¬
haus Schulhans ) am 21 . in Ottenhausen (Rathaus ) ein,
worauf er am 22 . Nov . im Wald bei Hellenbach verhaftet
wurde . Aus den bei Bader Vorgefundenen Papieren geht
hervor , daß er zn 3 auswärtigen „Damen " Beziehungen
unterhielt . Ueber die ganze Zeit feiner Einbrüche hat er
er sich stets im Wald aufgehalten . — Unter den von der
Versammlung besprochenen und geplanten Maßnahmen zur
Erhöhung der allgemeinen Sicherheit sind zu nennen : „Ver¬
stärkung der Wald - und Feldpolizei , Verbreitung des Tele¬
fons , Ausstattung der Landjäger und teilweise der Orts-
polizeidiener mit Fahrrädern.

Deutsches Reich.
Berlin , 2 . Dez . Die Kaualksmmissio » des Abgeord¬

netenhauses nahm in 2 . Lesung das Wasserstraßengesetz
nach den Beschlüssen der 1. Lesung mit unwesentlichen
Aenderungen an.

Karlsruhe , 2 . Dez . Zur Erlangung von Fasiaden-
enlwürfen zu einem neuen Aufnahmsgebäude im Bahnhof
Karlsruhe erläßt die Generaldirektion der Badischen Staats-
eisenbahnen unter den deutschen Architekten ein Preisaus¬
schreiben. Es sind ein erster Preis von 5000 ein 2.
von 3000 ^ und 2 dritte von 1500 ^ ausgesetzt . Der
Ankauf von weiteren Entwürfen zum Preise von je 800 ^
ist Vorbehalten.

Ausland.
r . Bor » Bodensee , 1. Dez . Dieser Tage waren

es 80 Jahre , seit in dem Hasen von Romaushorn zum
erstenmal ein Dampfschiff einsuhr , angestaunt von einer ge¬
waltigen Menschenmenge und mit Hellem Jubel begrüßt.
Es war der württembergische Dampfer „König Wilhelm " .
Neben zahlreichen Feftgasten hatte das Schiff auch für
Romanshorn eine größere Ladung Getreide an Bord . Zur
Uebersahrt von Friedrichshofen benötigte das Schiff beinahe
2 /̂ , Stunden.

Rom , 30. Nov. Der König und die Königin wurden
beim Eintritt in den Sitzungssaal des Parlaments mit
stürmischen Zurufen begrüßt . Die Königin , die etwas früher
aagekommen war , nahm in der Hofloge Platz , während der
König stch nach dem für ihn errichteten Thron begab und
von hier aus nach der Eidesleistung der Deputierten die
Thronrede verlas . Als er die Geburt des Thronfolgers
erwähnte , erhoben sich die Anwesenden und brachten dem
Königspaar ihre Huldigungen dar . Die Königin erhob sich
und dankte bewegt.

Lüttich , 30. Nov. Die Weltausstellung 1905 soll im
April eröffnet werden und mindestens sechs Monate dauern.
Die Ausstellmlgsleitmlg behält stch das Recht vor , die Dauer
bis 15 . November zu verlängern . Die Veranstaltung steht
unter dem Protektorat des Königs der Belgier . Zum Ge-
neralkommifiar der Regierung ist Richard Lamarche , zum
Beigeordneten I . Gody ernannt worden . Für die deutsche
Ausstellung hat sich ein besonderer Ausschuß gebildet , der
zum Generalkommiffar den Kommerzienrat Generaldirektor
Alexis Riese ernannt hat . Ferner besteht in Düsseldorf
eine deutsche Geschäftsstelle für die Lütticher Weltausstellung,
deren Leitung dem Ingenieur P . F . Tujardin übertragen

ihm trat gebückt ein hoher alter Mann aus der Menge,
welchem zwei Frauen in der Tracht der niederen Stände
folgten . „Wolle mir der Gerichtshof erlauben , einige
weitere Zeugen vorzufährm , ehe dem Anträge seitens der
Anklage stattgegeüen wird !" begann der Rechtsanwalt mit
lauter Stimme ; in diesem Augenblick aber schoß die eine
der beiden Frauen zwischen ihr und dem Zeugrnstande , fiel
vor Elltot und dessen Tochter in die Knie und umfaßte die
Füße beider mit den Armen . Die Kapp ?, die ihre Züge
bedeckt hatte , fiel in ihren Nacken, und ein schwarzes Gesicht
kam zum Vorschein , in welchem sich die überwallende Empfind¬
ung soeben durch ein ausbrcchendes Weinen und Schluchzen
Luft machte.

„Sara ist es , Vater ! ' s ist Sara !" rief Ellen , die
bis jetzt mit ängstlich gespanntem Gesichte, aber sichtlich
ohne rechtes Verständnis , den Vorgängen gefolgt war ; sie
bog stch zu der Negerin und schien in ihrer Ueberraschung
einen Augenblick den Ort und ihre Stellung gänzlich ver¬
gessen zu haben ; eine neue Bewegung schien sich der Ver¬
sammlung zu bemächtigen ; der Richter aber gab dem dienst¬
tuenden Beamten einen Wink , die Schwarze ward , noch
immer schluchzend, nach ihrem früheren Platz ? zurückgeführt,
und die Drohung de? Richters , bei weiterer Störung den
Saal von Zuschauern räumen zu lassen , schaffte Ruhe.

(Fortsetzung folgt .)



ist . Alle auszustellenden Gegenstände müssen vor dem 15.
April aufgestellt sein. Für die deutsche Abteilung in der
Maschinenhalle find schon so viele Meldungen eingegangen,
daß der Raum von Rund 3000 Quadratmetern Fläche be¬
reits vergeben ist. Dagegen sind in der Jndustriehalle noch
rund 1000 Quadratmeter frei.

London , 1. Dez. Der Daily Telegraph meldet aus
Newyork von gestern : Eine Miß Tadwick hat von verschie¬
denen Banken und Privatpersonen Millionen von Dollars
erschwindelt . Verschiedene reiche Leute sind ruiniert . Eine
Bant mußte ihre Zahlungen etnstellen . Der Fall erinnert
an die Humbert -Affäre . Die von der Schwindlerin gegebe¬
nen Sicherheiten erwiesen sich als völlig wertlos . Man
glaubt , daß in der weiteren Untersuchung immer mehr Per¬
sonen der Gesellschaft in die Sache verwickelt werden . Die
Schwindlerin soll behauptet haben , Carnegies Tochter zu
sein ; dieser erklärte , daß er mit ihr nichts zu tun habe.

Lorrdo«, 3. Dez. Der Standard meldet vom 2. aus
Kapstadt : Eine gewaltige Menschenmenge bildete am Hafen
und in den Straßen Spalier , als die Leiche des Präsi¬
denten Krüger eintraf . Die verschiedenen Konsulate , die
Schiffe im Hafen und die meisten Häuser waren Halbmast
geflaggt . Vor der Landung fand an Bord ein kurzer
Gottesdienst statt . Der Sarg wurde von Seeleuten von
Bord getragen und aus den Leichenwagen gesetzt. Er trug
einen Kranz der Königin von Holland . Gegen 100 Wagen
folgten dem Trauerzug zur Gedächtnishalle der Hugenotten.
Zahlreiche Holländer aus allen Distrikten des Landes find
in der Stadt angekommen.

Newyork , 1. Dez. Auf der Weltausstellung betrug
die Gesamtzahl der Besucher 18 500000 . Die Aktionäre
erhalten laut Frkf , Ztg . von den eingezahlten 15 000 000
Dollars nur 1000 000 zurück.

Vermischtes.
Hilfe der Mundart zur Erklärung eigeutüm-

tnmlicher Wörter . Mancher hat sich gewiß schon über
den Widerspruch gewundert , der bei der menschenfreundlichen
Gründung Wicherns aus dem Jahre 1833 , dem „ Rauhen
Hause " zu Hamburg , zwischen Sache und Name obwaltet.
Die Sache erklärt sich aber einfach : das Haus war von
einem Manne namens Rüge erbaut , der Wesfall (Genetiv)
Ruges wurde aber für das Eigenschaftswort ruges genommen
und diese niederdeutsche Form in die der hochdeutschen Schrift¬
sprache rauhes mngesetzt . — Auch der Namen eines Cux-
havener Hafenteiles „Alte Liebe " dankt mundartlichem
Wortspiel seine Entstehung . Diese Stelle gegen Wogen-
andrang zu schützen, hatte man dort ein leckes Schiff von

Danzig versenkt , das den Namen der bei Danzig gelegenen
Abtei Oliva trug ; nachdem sich das Volk diesen in seinem
Platt als Ollliebe , Olle Liebe bequem gemacht und umge¬
deutet hatte , ergab sich die hochdeutsche Umbildung wieder
von selbst. — Auch die Redensart Maulaffeu feil halten
erklärt sich wohl aus Llül axsu bollsn — daS Maul offen
halten , da axoa zugleich die plattdeutsche Form für Affe
wie für offen ist. — Ohrfeige ist umgekehrt eine mildernde
Umdeutung aus dem niederländischen oorvoe ^ — Schlag
an die Ohren (vergl . unser fegen) . Die Umdeutung ist
gewiß erfolgt , als Dachtel noch als ältere Form von Dattel
lebendig und andererseits in Kopfnuß das Gefühl verloren
gegangen war , daß Nuß dort nicht die bekannte Frucht,
sondern einen Schlag , Stoß bedeute . Auch wenn man die
Austeilung solcher Gaben schurigeln nennt , gebraucht man
lediglich eine mundartliche Wetterbilduug von schurgen
(schürzen ), d. h. stoßen . Endlich der Name Rotspon für
den Rotwein stammt wohl aus dem Mecklenburgischen und
bedeutet Rotwein vom Spon d. h. Faß , wie ehemals dort
Faßwetn auch Sponwein hieß . Wenn darunter früher „mit
Farbholz künstlich geröteter , überhaupt geringerer Rotwein"
verstanden wurde , so tut das jener Ableitung keinen Ein¬
trag , zumal vom Faß verzapfter Wein eben meist billiger ist.

Ei » vergrabener Schatz , oder vielmehr ein einge¬
mauerter , ist in Perptguan ans Licht « zogen worden.
Dort waren Arbeiter in einem Hause dabei , eine Wohnung
für einen neuen Mieter herzurichten . Sie mußten zu diesem
Zweck in einem der Zimmer einen alten , geschnitzten Sessel,
der halb in die Mauer eingelaffen war , entfernen . Hinter
diesem Sessel entdeckten sie auf die Wand gemalt ein Zerr¬
bild des — Teufels . Sie wurden nun neugierig unter¬
suchten die Wand und fanden , daß sie hinter dem Bilde
einen Hohlraum enthielt . Beim Oeffnen dieses stießen sie
gegen eine geheime Feder . Sie schnellte hoch, es fielen
mehrere Mauersteine heraus , eine eiserne Tür öffnete sich
von selbst nnd enthüllte einen Geldschrank , der in die Mauer
eingelaffen war . Er enthielt eine große Summe in Gold
und Banknoten . Zugleich fand sich auch ein Schriftstück
vor , das Testament eines frühere », längst verstorbenen
Mieters jener Wohnung , eines Sonderlings , namens Monier.
Er hatte sich, wie sein letzter Wille dartut , mit all seinen
Verwandten Überwürfen und sich deshalb entschlossen, diese
sämtlich zu enterben . Sein Vermögen , so bestimmte er,
solle dem gehören , der es fände . Das haben nun die
Maurer getan , und sie sind so plötzlich zu reichen lachenden
Erben geworden.

Präsident Krügers Testament . AuS der Testa¬
mentsurkunde , die den letzten Willen des Präsidenten Krüger

enthält und in Pretoria niedergelegt wurde , werden in
einem englischen Blatt folgende Auszüge veröffentlicht : „Am
Heu, . .r 14 . Dezember 1901 erschien vor mir , Wyaaud
Lornelis Verysting , Notar in Utrecht , Holland , in Gegen¬
wart der nachbenannten Zeugen : St . Excellenz Stephanus
Johannes Paulus Krüger , Präsident der südafrikanischen
Republik , zurzeit in Utrecht , Holland , wohnhaft , der sein
Testament machen will , und ich habe seinen Wünschen ge¬
mäß folgendes schriftlich ausgenommen : „Ich , Testator,
erkläre zu Testamentsvollstreckern , Leitern meiner Beisetzung,
Verwaltern meines Nachlasses und meiner Besitzungen die
Herren Friedrich Christoffel Gloff , meinen Schwiegersohn,
und Hermanns Christiaan Bredell , meinen Privatsekretär . "
In Clärens am Genfer See , wurde diesem letzten Willen
ein Kodizill hiuzugefügt , in dem Susanna Cornelia Krüger,
Tochter des verstorbenen Sarel Krüger , 4000 ^ vermacht
werden . Von dem beweglichen Besitztum Krügers in Europa
werden folgende Gegenstände im Testamente einzeln ange¬
führt : Eine Flasche Schnupftabak , ein Zylinderhut , ein
schwarzes Hörrohr , verschiedene Gesangbücher und eine große
Bibel , sechs kleinere Bibeln , acht Orden , eine Börse mit
einem Transvaal - Sovereign , einem halben Transvaal-
Sovereign und einem Transvaal -Schilling , ein Strohhut,
das Großkreuz der Niederlande , der Rote Adlerorden , das
portugiesische , belgische und französische Kreuz der Ehren¬
legion , das Großkreuz von Monaco und zwei Briefumschläge
mit Kops - und Barthaaren des Verstorbenen . Ferner find
noch einige Bilder vorhanden , einzelne Geldstücke , eine
goldene Uhr mit Kette , ein goldener Ring , eine andere große
Bibel , eine Staatskutsche mit Geschirr und bar Geld in
europäischen Banken im Gesamtbetrag von 687540

Literarisches.
Eine vorzügliche Unterhaltungslektüre , die nicht nur ihres In¬

halts , sondern auch des billigen Preises wegen jedermann empfohlen
werden kann , finden wir in Weber 's Moderne Bibliothek,
(Illustrierte Sammlung bester Romane und Novellen aus der Feder
beliebter Autoren . Alle 3 — 4 Wochen ein abgeschlossener Band von
128 — 160 Seiten zum Preise von 20 Pfennig . Otto Weber 's Ver¬
lag , Heilbronn a . N .) von der bis jetzt 66 Bände erschienen find , die
eine reiche Auswahl guter Werke bieten und jeden Geschmack berück¬
sichtigen . Die bekanntesten Autoren wie : Dr . Karl Mai , Karl
Techner , Jokai , Daudet , Bret Harte u . v . A . find mit vortrefflichen
Arbeiten vertreten.

„Die Fettleibigkeit , Ursachen , Verhütung und Heilung " .
Von Dr . E Kollegg ( 1.00 ). Verlag von Edmund Demme , Leipzig.
Wer an diesem lästigen und nicht ganz ungefährlichen Uebel leidet,
lese das billige Büchlein!

Zu beziehen durch die v . 4V L » l8 « r ' schen Buchhandlg.

Druck und Verlag der G . W . Zaiser'  scheu Buchdruckeret (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Ein

Ziegen-
B - ck

zur Zucht nicht mehr
geeignet , 2 ^ Jahre alt , kommt am
nächsten Donnerstag de « 8 .Dez.
(Markttag ) mittags V-12 Uhr
auf der Stadtpflegekanzlet im Auf¬
streich gegen Barzahlung zum Ver¬
kauf.

Nagold , den 3 . Dez . 1904.
Ttadtpfleger Lenz.

Nagold.
Ein zum viertem ««! 12 Wochen

trächtiges

(schweren Schlags)
setzt dem Verkauf aus.

Fritz Wagner,
Schuhmacher.

Rohrdorf.
Einen 11 Monate alten

Fanen
(Gelöscht «!) hat zu verkaufen

Jakob Bachmann.
Wildberg.

Einen Wurf sehr schöne

Milch-
schweme

verkauft
Dienstag abend 4 Uhr

Rothfust z. Traube.

Miiliil
MM" reine Pflanzenbutter- MU
als vorzügliches Koch-, Brat - und

Backfett jahrelang bewährt.
Preis per Psd . SS Pfg.
Frisch eingetroffen bei:

M . Himmelsbach , Wildberg.

Kgi . Amtsgericht Nagold.

Aufgebot.
Die Marie geb . Weitbrecht , Witwe des Johannes Knöller,

Oekonomen in Nagold hat das Aufgebot des von der Unterpsandsbe-
hörde Nagold ausgestellten Pfandscheins über eine am <11. Oktbr . 1872
im Unterpfands -Buch dieser Gemeinde , Band 21 Blatt 215 für die
Marie Weitbrecht ' sche Pflege des Johann Georg Stopper , Schusters
in Nagold eingetragene Hypothek im Betrag von 250 fl. verzinslich zu
5 °/o beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird aufgefordert , spätestens in dem auf

Dienstag - en 28. März 190S
vormittags 10 Uhr

vor dem K. Amtsgericht hier anberaumten Aufgebotstermin seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vorzulegen , widrigenfalls die Kraftloser¬
klärung der Urkunde erfolgen wird.

Den 1. Dezember 1904.
Amtsrichter:
gez. Schmid»

Veröffentlicht durch Gerichtsschr . Härle.

Nagold.

Hauser-Verkauf vom Zellerstist.
Ei » zweistöckiges Wohnhaus mit 10 Zimmern, 2 Küchen,

Keller , Remise , Stallung und kleiner Garten beim Haus.
Ein dito mit 4 Zimmern, Saal , 2 Küchen, Keller und kleiner

Garten . Der Verkauf findet am

Samstag - err 19. Dezember
nachmittags 4 Uhr

auf hiesigem Rathause statt . Die Zahlungsbedingungen werden günstig
gestellt und sind Liebhaber höflich eingeladen.

Näheres durch Gottlob Knödel in Nagold.

Nagold.
Mein Lager in

transportabel« Waschkesseln,
Doppelkesseln, sowie Kippkesseln,
letztere sehr geeignet zum Wasche « als auch zum Dämpfen von
Kartoffel « empfehle

44 »»-. i . HupsmeiiM«!.
Altes Kupfer , Zinn , Messing und Blei kauft

zn den höchsten Tagespreise « .

empfiehlt
Pergament -Papier

G . W . Zaiser.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft  am

nächste» Donnerstag (Markttag)
vormittags 11 Uhr

zwei IV -jährige

Braunhengst-
Fohlen.

Gottl . Grüninger,
Oekouom.

Einsts (Vjsrke
24 erste

Hus ?e!clmnn tzsn,
6 .0 . Kessler
K§ l. VVürtt. llokl.

6ss >iri tzeri.
/«sltssts deutsitie
ZeklksIIsrsi

6ezrunclst 1826.

Nagold.
Vollständig wasserdichtes und bis

jetzt unübertroffenes schwarzes

Lederfett
empfehle ich in Dosen L 10 und
20 -s , sowie in Blechbüchsen von
5 und 10 Psd . zu äußerst billigem
Preise . Solches ist auch als Huf¬
fett vorzüglich.

Fr . Schittenhelm.

Nagold.
Bin stets Käufer für

Schaf - und
Geitzfelle

bei höchster Berechnung.
Heinrich Harr , Weißgerber

Nagold.
1» neue

offen und in Dosen,
beste vorteilhafteste Marke,
billigst , ebenso I » neue

Voll-MW
bringt in emvfehlende Erinnerung

tyeh. Lang.
NagoU ).

Ist Mast-
Hammelfleisch

von heute ab uud über die
Feiertage bei
Fritz Hänffler , Metzgermstr.

Xsletiiier1S05
vorrätig bei

« . Ä . 2 aiser.

kiiMi ^ IiiM!

Lin Niiiderslnlil sg-lirdLr rum
kooli unck nieder stellen mit!
Soüntr.brett . Sirlierlieitsver-
solilnss . mit Lloset aus Lnolis,

3.S0
kreisllsts mit Abbild , v. sink, bis
feinster -4usstnttnn ^ tinniro.
6ll8l. Zolls!!««- L Oomp.

i Lov8lnn/ .1II (kLätii)1IsrItt8Mtez.
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R Nagold.
G Sämtliche

8 Backartikel
G . ^
^ in neuer nur Lester Ware zu billigsten Preisen
^ empfiehlt ^

^ H « i, . Är » « 88 , Lviiüitaröi . A
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Nagold.

Hicmit erlaube ich' mir , mein relch-
sortkcrtes Lager

in bester Qualität zu billigst gestellten Preisen tu empfehlende>
Erinnerung zu bringen.

Auch empfehle ich

zu passenden Weihnachts -Angebinden.

ILLik « rei m »il
Kochs Nachfolger.

Nagold.

Wrisse u. farbige stemckkisnelle.
kormaManeile. Trikot am Stück.

Lrikot- uns 7IsneII-geste,
alles in sehr großer Auswahl , werden, weil zu arotzrs Laaer,
sehr billig abgegeben bei

i8 « lL ^ ZLL *L«

Nsgolci. !

empfehle  ich !
Sprrngertes -Mehl v u. 1,:

- gemäht. Zuck er, Zitronen,:
^ Zitronat und Orangeat,!

Rostnen, Zibeben, Gries,!
Lackpulver, Vanill, Tee,!

Kakao, offen und in v^Pfd. Dosen, Zimmt , Retken, Scho-!
kotade, Zwetschgen, tlüffe, gerösteten Kaffee von ^ i!
bis ^ 1.60, KAM— alles in ganz frischer Ware . ^ D>A!

/ > . 8r/e / / , . 8

Nagold.

Alle zur Weihnachtsbäckerei nötigen Artikel,
sowie alle Gewürze

empfichlt billigst
PH. krauss Ajtwe.

Ferner empfehle mein gutsortiertes Lager in
- srr , re - rek

i >. « .

^ ME ZW SGSUMlK ^ SU « «

^VaFo/Ias.

Ilrsmtten, Dnzciietten,
tirägeu, Vorkemäe«

in Leinen, 8ummi unä Papier
empfiehlt in großer Auswahl billigst

« llvrm . LrinlLinKHi ' .
k« « .._ _ _ _

l»«8

i«

Für die Weihnachtsbescherung
der freiwilligen

Kindersonntagsschnle
nehmen Gaben in Empfang:

Dekan Römer,
Zem .-Oberlebrer Schwarzmaier,
n.d.So »« taasschnllehrerin «en.

Für tue
Kleinkillderschule

erbitten Gaben zu Weihnachten:
Dekan Römer

und die beiden Kleinkinder¬
pflegerinnen.

L>-m die
WohltStigkeitsanstatten

der inneren Mission sind auch Heuer
zur Empfangnahme u. Uebermittlung
von Gabe » bereit:

Dekan Römer,
Fia >ittnarrer Fant.

Uutßvum AaKoIä.
Die verehrten Damen und Herren,

die bereit sind, bei einer Weihnachts¬
feier mitzuwirken, werden höflich ge¬
beten, am Dienstag den 6. Dezbr.
abends 8 Uhr sich im Hirsch ein-
fiuden zu wollen.

De » 8vI »rittLüI »vvr.
Nagotd.

Mittwoch den 7 . Dez.
MetzelFuppe.

M

w!l
Bockbraten

nebst feinem Stoff , wozu freund-
lichst cinladct

Harr z. Traube.
Nagold.

Maria Keppler empfiehlt

Zu
Nagold.

Ebhausen , 5. Dez, 1904,

loäos - ^ llLSiLv.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten!

die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Gatte,
Bruder , Vater , Schwiegervater und Großvater j

8viLi « r LLkur.
heute nacht nach langem schwerem Leiden im
Alter von 68 Jahren zur ewigen Ruhe eingehe«
durfte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

IL » rL « i8vsi»« 111 « Avl». « « i».
Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 ^ Uhr.

Weihnachts¬
geschenken

geeignet empfehle ich mein Lager:

Sebstverfertigte Kupfer -Koch¬
geschirre

Wassergelten
Bettflaschen

Backformen
Kuchenbleche

Schöpfen
Buttermaschinen

Nndelschneidmaschinen
Spätzlesmaschinen

Waschwindmafchinen
neuen Systems

Waschmaschinen
Puddingformen

Bügeleisen
Brotkörbe

Bestecke
Familenwagen

Saftpressen
Springbleche

Kaffeemühlen
Kohlenfüller

Messing - und
Eisenpfannen

Waffeleisen
Wiegmesser,

sowie Emaillwaren jeder Art
bei billigst gestellten Preisen

( - Li ' . Vfakvr,
Lllpkersoltmieä.

GGGGGGGGGGGG GGGGGGGGGGGG
G Nagold . G

8 praktische Neuheit! 8

s kbksm - ' . - ' Z
M mit Drahtseil Verschnürung, unverwüstlich Unddauerhaft, per Stück ^
M Mk . 24 , sowie M

Lapok- u. Aoll-
matratrrn.

stets angenehm warm und weich
empfiehlt billig

GGGGGGGGSGSTG GGi

Nagold.
Eine reichhaltige Musterkollektion von

Ma - mii>7' , ^7
empfichlt zu gütiger Benützung

Ldr. Scdwarr.
Gesunde, kräftige

^ « sirr«
mit ärztl , oder Hebammen-Zeugnis
in sehr gutes Haus bet hohem Lohn

sofort gesucht.
Näheres durch Dr . Lindem

mcyer , Stuttgart , Königsbau.
Xlk . Hebanimen erhalten für

Zuweisung Belohnung.

Nagold.

Kaffee
roh «Ad gebrannt
in allen Preislagen empfiehlt

8nvkk « M8, ° A ?N,
backend, empfichlt billigst

M § o1ä. Hell.
Nagold.

Nus Lichtmeß 1SVS wird ein

Mädchen
gesucht von

Frau Amtsrichter Schund.

Kaiser-Tinte
Deutsche Reichs-Tinte

Alizarin-Tinte
Dokumenten-Tinte

Altensteig.
Suche auf Lichtmeß ein fleißiges,

williges

Mädchen
für Hau :- und F .ldgeschLft, welches
auch das Melken zu besorgen hat.
Friedrich Seeger z. Traube.

Ebhausen.
Ein auf Bau geübter

Schreiner
findet sofort dauernde Beschäftigung.

G . Hauser , Schreiner.
ES werden

HM « UM
zu mevrigem Zinsfuß von einem
pünktlichen ZinSzähler gegen doppelte
Sicherheit aufzünehmen gesucht.
Zu erfragen bei der Redaktion.

empfiehlt « . >v . Lntner.
F rnchtpreise:

Nagold.  3 . Dez. 1904.
Neuer Dinkel , , 6 50 6 48 6 3k>
Weizen . . . - 9 — -
Gerste . . . . - 8-
Haber . . . . . 7 — 6 80 6 70
Mühlfrucht . . . - 8 SO -
Erbsen . . . . - 9-

ViZtualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 105 - 110 ck
2 Eier . 14 4

Altensteig . 30. Nov. 1904.
Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste , .
Roggen .
Welschkorn
Bohnen .

6 70 -
7 SO 6 94 6 70
8 SO 8 27 8 20

-8 7S - —

-7 SO — —

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Walter Otto Friedrich , Sohn d.
Sem -Pros . Dr , Haecker , d. 3, Dez.

Eheschließungen : Friedrich Wilhelm
Lachenaue r. Bautschniker in Kürrbach
Großhzüt , Hessen und Marie Luise
Häußker , T , des vsrst. Zach Hävßker,
den 3, Dez.
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